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Nagold,  9 . November.

Lichtbilder . Im Fluge durch die Welt , von den Ur¬
anfängen der Menschheit , durch die Zeit der Höhlenbären und
Mammute , der späteren Pfahlbauten , durch tropische Länder,
moderne Großstädte und schöne Landschaften , das gelobte
Land und die Wunderwelt des Mikroskops führten die am
Mittwoch abend vom Gewerbeverein im Festsaal des
K. Seminars vor ansehnlicher Versammlung vorgezeigten
Lichtbilder . Es gab des Schönen und Interessanten viel
zu sehen. Vorstand S .-O .-Lehrer Köbele dankte am Schluß
Oberschulrat Dr . Brügel für die gütige Ermöglichung,
S .-O .-Lehrer Schwarzmaier für die technische Vorbereitung
und S .-Lehrer Schumann für die gute Ausführung der ge¬
lungenen Veranstaltung . Auch Pfarrer Sigwart in
Emmingen erntete besten Dank für die Vorführung seiner
im heiligen Lande Palästina persönlich aufgenommenen Bilder.

Lehrlingswesen . Für die Bezirke der Handwerkskammern
Stuttgart , Heilbronn , Reutlingen und Ulm sind zur Rege¬
lung des Lehrlingswesens auf Grund der M 103 s 1 und
2 und 103 u der Reichsgewerbeordnung mit Genehmigung
des K. Ministeriums des Innern entsprechende Borschrifien
erlassen worden . Die 45 Paragraphen umfassenden Be¬
stimmungen sind in der Nr . 44 des von der K . Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel herausgegebcnen Gewerbe¬
blattes für Württemberg enthalten.

Altcrtumsverein . Der Sülchgauer Altertums-
Verein hält Sonntag den 10 . Nov . seine Jahresversamm¬
lung im Waldhorn in Rottenburg ab . Außer geschäftlichen
Mitteilungen wird ein Vortrag über Pfalzgräfin Mechthilde,
Erzherzogin v. Oestreich , gehalten werden.

Horb , 7. Nov . Gestern hatten wir hier einen Besuch,
der einiges Aufsehen erregte : Frhr . Oskar v. Münch ist
in Begleitung von 2 Wärtern beim k. Amtsgericht Horb
erschienen, wo in 2 Zivilprozeffen gegen ihn verhandelt
wurde . Nachdem er und die beiden Wärter ihr Mittags¬
mahl in der Bahnhofrestauration eingenommen hatten,
machten sie noch vor der Abfahrt einen kurzen gemein¬
schaftlichen Spaziergang . _

Freudenstadt , 8 . Nov . Der Grenzer berichtet über die
Kälte vom 1. bis 7 d. M ., daß dieselbe — 1.8 bis — 4»
betragen hat . Er bedauert dabei , daß Freudenstadt als
Winterluftkurort noch sehr in den Kinderschuhen steckt.
Die Bauthätigkeit schreitet bei gegenwärtigem Wetter rüstig
vorwärts . — Morgen Sonntag nachmittag 20r Uhr wird
in der Turnhalle Landtagsabg . Galler über 1. Sollen die
württ . Eisenbahnen preußisch werden ? 2 . Die Notwendig¬
keit langfristiger Handelsverträge sprechen.

Stuttgart , 6 . Nov . Die „Einhcitspostmarke " ist ohne
sonderliche Aufregung ausgenommen worden . Das Organ
der deutschen Partei , die Württ . Volks ; ., begrüßt mit
Freuden den Tag , da mit den Sondermarken der Einzel¬
verwaltungen ein weiteres Merkzeichen der einstigen Zer¬
rissenheit aus dem öffentlichen Verkehr verschwindet . In
gleichem Sinne äußert sich der Schw . M . Sachliche Ein¬
wendungen werden auch von den Organen der anderen
Parteien nicht gemacht ; bloß in staatsrechtlicher Beziehung
gehen die Meinungen auseinander . Von der einen Seite
wird die Ansicht vertreten , es müsse zu dem Uebereinkommen
noch die Zustimmung der württembergischen Stände ernge-
holt werden , während von der Gegenseite dieses Erforder¬
nis verneint wird . Die Regierung teilt jedenfalls die letztere
Anschauung , denn sonst hätte sie den Vertrag den Ständen
nicht lediglich zur „Kenntnisnahme " vorgelegt . Der Be¬
obachter bezweifelt , ob das verfassungsmäßig der rechte
Weg und ob es politisch klug gehandelt sei und stellt eine
genaue Prüfung dieser beiden Fragen in Aussicht . Die
Regierung kann sich zu ihrer Rechtfertigung auf die Er¬
klärung des Ministerpräsidenten berufen , der am 18 . Mai
in der Kammer aussührte , über das Ergebnis der Verhand¬
lungen mit der Reichspostverwaltung und die von - der Re¬
gierung getroffene Entscheidung werde seinerzeit den Ständen
„Mitteilung " gemacht werden.

r - Stuttgart , 7 . Nov . Bei der Vorstands - und Aus¬
schußwahl des katholischen Volksschullehrersvereins wurde
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der seitherige Vorstand Oberlehrer Ruf -Rottweil mit 936
von 1326 abgegebenen Stimmen wiedergewählt . Ober¬
lehrer Edelmann -Wangen erhielt 357 Stimmen.

r . Cannstatt , 7 . Nov . (Eingemeiudungssrage ) . In der
heutigen Sitzung der bürgerlichen Kollegien beschloß der
Bürgerausschuß einstimmig und der Gemeinderat mit 11
gegen 3 Stimmen , auf die Anfrage des Ministeriums des
Innern folgenden Antrag , der in vorberatenden Sitzungen
des Bürgerausschusscs von gestern eingehend durchberaten
worden war , anzunehmen : „Auf die Anfrage des K. Mini¬
steriums des Innern an die Stadtverwaltung Cannstatts
erklären sich die bürgerlichen Kollegien bereit , eine Kommission
zur Beratung der Eingemeindungsfrage zu beschicken, welche
von Stuttgart und Cannstatt zu gleichen Teilen zu besetzen
ist, unter der Voraussetzung , daß die kgl. Staatsregierung
sich entschließen kann , der genannten Kommission Aufschlüsse
über die verkehrspolitischen Fragen und über andere Punkte,
welche die Entwicklung der beiden Städte berühren , zu
geben ." Die Sitzung war reich an erregten Debatten und
fand erst um 12 Uhr mittags ihr Ende.

r . Altoberndors , 7 . Nov . Unter Aufgebot mehrerer
hies. Bürger wurde in einer Wirtschaft dahier ein wegen
Mthrfachen Betrügereien gesuchter Bierbrauer Namens
Büchler verhaftet und mittelst Karren in die Oberamtsstadt
eingelicfert . Wahrscheinlich ist er die Person , welche einem
hiesigen Bauern Len Betrag von 150 gestohlen hat.
Vielleicht sind von ihm auch andere Einbruchsdiebstähle , die
in Bahnhosrestaurationen vorgekommen sind , ausgesührt
worden . Büchler war zuletzt in Tübingen beschäftigt.

r . Schwabsberg , 5 . Nov . Am letzten Sonntag früh hat
sich lt . Ellwanger Blattes die Ehefrau des Josef Wied¬
mann , Wagenbauers hier , in nur halber Kleidung vom
Hause entfernt . Trotz Nachfrage bei Verwandten und eifrigem
Absuchen der Jagst und der angrenzenden Waldungen hat
man bis heute keine Spur über ihren Verbleib gefunden.
Da schon längere Zeit Spuren geistiger Störung an der¬
selben beobachtet wurden , ist es nicht ausgeschlossen , daß
sie in einem solchen Ansall den Tod gesucht und gefunden hat.

Gerichtssaal.
r . Stuttgart , 7 . Nov . (Strafkammer .) Ein zweiter

kleinerer Chinaprozeß wurde auf Grund eines vom Kgl.
preuß . Kriegsminister gestellten Antrags heute gegen den
Redakteur der hier erscheinenden periodischen Druckschrift,
Der wahre Jakob , Berthold Hey mann verhandelt , wegen
eines am 2. Juli d. I . veröffentlichten Gedichts , mit der
Aufschrift : „Heimkehr " , dessen letzter Vers lautete : „Unsere
Hunnen kehren wieder , Schlapp vom Sengen , Brennen,
Morden , Und ne Viertelmilliarde Sind wir dabei losge¬
worden ." Der Angeklagte machte geltend , das Gedicht
nicht selbst verfaßt , sondern von einem seit dem 20jährigen
Bestehen des Blattes thätigen Mitarbeiter , den er nicht nenne,
eingesandt erhalten zu haben . Wegen einer vierwöchentlichen
Gefängnisstrafe , die er damals habe antreten müssen , sei
es ihm nicht möglich gewesen, die anstößigen Strophen,
welche ihm nicht einwavdsfrei erschienen, zu korri¬
gieren . Man habe damals die in größeren deutschen Blättern
verbreiteten Nachrichten aus China etwas leichtgläubig für
völlig wahr gehalten . Oberstaatsanwalt Herrschner bean¬
tragte eine mäßige Gefängnisstrafe , denn es seien auch der
poetischen Lizenz eines Witzblattes Grenzen gezogen . Dem
deutschen Expeditionscorps und jedem einzelnen Teilnehmer
sei die Kollektivbeleidigung zugefügt , als ob sie Mordbrenner
gewesen und nur auf Sengen , Brennen und Morden aus¬
gegangen wären . Die Uebertreibungen der sogen. Hunnen¬
briefe haben nicht allein in der Presse , sondern auch im
Reichstag allzu leichtfertig Glauben gefunden und das
Schlimme daran sei gewesen, daß man einzelne Exzesse,
welche tatsächlich bestraft worden seien, als straflos geschehen
angesehen habe . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Fr . Hauß-
mann , wies auf die beim Beginn der Chiuaexpedition aus¬
gegebene Parole hin , auf den nachher den Mannschaften
erteilten strikten Befehl , über die Vorkommnisse daselbst so¬
gar ihren Angehörigen strengstes Stillschweigen zu beobachten
und verlas einen im Schw . Merkur veröffentlichten Bericht
des Kriegsberichterstatters Rudolf Zabel , worin das Ab¬
brennen verschiedener chinesischer Ortschaften durch deutsche
Truppen erwähnt ist, zum Beweise , daß Sengen und Brennen
doch tatsächlich vorgekommen sein müsse. Daß viel Blut
in China geflossen sei, bedürfe keiner weiteren Ausführung,
das rudelweise Zusammenschießen irregulärer Truppen oder
Banden , die mitgebrachten chinesischen Zöpfe seien bekannte
Thatsachen und zeigen den grausamen Charakter dieses Kriegs,
worüber Friedensfreunde ehrlich , vielleicht übertrieben empört
gewesen seien. Auch ein im Neuen Tagbl . veröffentlichter
Privatbries aus China habe über das Lebendigbegraben
zweier Chinesen durch russische Kosaken im Beisein deutscher
Soldaten berichtet . Der Aufschrei über diese Grausamkeiten
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sei von einem sittlichen Gedanken getragen , eine Freiheits¬
strafe erscheine unter solchen Umständen zu hart und eine
Geldstrafe genügend , wenn nicht wie er, der Verteidiger,
beantrage , wegen Wahrnehmung berechtigter Interessen auf
Freisprechung erkannt werden wolle . Der Verteidiger ent-
gegnete noch im Sinne seiner Ausführungen , auch durch
strategische Erfordernisse könne an den Thatsachen nichts
geändert werden . Die weiteren Entgegnungen des Ober¬
staatsanwalts und des Verteidigers bewegten sich in den
aus dem letztwöchentlichen Prozesse bekannten Controversen.
Die Strafkammer erkannte gegen den Angeklagten in Ge¬
mäßheit des Z 185 des Strafgesetzbuchs auf eine Geld¬
strafe von 200 ^ (event . 20 Tage Gefängnis ) . Dem Kgl.
preußischen Kriegsminister wurde die Befugnis zuerkannt,
das Urteil innerhalb 4 Wochen nach eingetretencr Rechts¬
kraft im Wahren Jakob und im Deutschen Reichsanzeiger
einmal auf Kosten des Verurteilten bekannt zu machen.
Auch wurde die Unbrauchbarmachung der unter Anklage
gestellten Nummer u . s. w. verfügt.

Eine für Inserenten wichtige Entscheidung hat un¬
längst ein Landgericht gefällt . Der Auftraggeber einer Anzeige
hatte die Zahlung verweigert , weil ihm kein Belegexemplar
zugesandt worden sei. Das Landgericht als Berufsinstanz ver¬
urteilte den Beklagten zur Zahlung mit der Begründung,
es sei Sache des Inserenten , sich selbst die Ueberzeugung
von der Veröffentlichung seiner Anzeige zu verschaffen ; die
Leistung des Verlags erschöpfe sich in der Drucklegung der
betreffenden Annonce und der Herausgabe der jeweiligen
Auflage . Hiernach ist eine Zeitung zur unentgeltlichen
Lieferung von Belegnummern nicht verpflichtet.

Deutsches Reich.
Berlin , 7 . Nov . Der Bundesrat überwies in seiner

heutigen Sitzung die Vorlagen betr . Uebersicht der Neichs-
ausgaben und -Einnahmen für das Rechnungsjahr 1900,
betr . die Uebersichten über die Einnahmen und Ausgaben
der Schutzgebiete für 1899 — 1900 , betr . den Entwurf einer
Verordnung wegen Festsetzung der Gebühren der Rechrsan-
wälte im Verfahren vor den Schiedsgerichten im Reichs-
vcrsicherungsamte , betr . den Entwurf von Bestimmungen
über das Verfahren zur Feststellung der bei Anträgen auf
Einführung des früheren Ladenschlusses erforderlichen Zahl
von Geschäftsinhabern den zuständigen Ausschüssen.

Berlin , 7. Nov . Das sogen . Defizit im Reichsetat,
das bisher auf 100 Will . Mark geschätzt wurde soll sich
nach der Nat .-Ztg . bei der endgiltigen Aufstellung des Eiats-
entwurss für den Bundesrat auf 140 Mill . Mk . gesteigert
haben . Um diesen Betragwürden somit , wenn nicht andere
Mittel der Deckung herangezogen werden , die Matrikular-
beiträgc zu erhöhen sein. Auch in Preußen wird , wie es
heißt , mit einer sich ungefähr ebenso hoch belaufenden Ver¬
schlechterung des Etats für 1902 im Vergleich mit dem
des Jahres 1901 gerechnet , da zu der Steigerung der
preuß . Matriknlarbeiträge eine beträchtlich geringere Ver¬
anschlagung der direkten Steuern und der Eiseubahnüber-
schüssc hinzukommt . Hier werden allerdings die während
der Miguelscheu Verwaltung gelegten Reserven einen Aus¬
gleich ermöglichen ; alle Extraordinarien werden eine wesent¬
liche Verminderung erfahren können.

München , 6 . Nov . Die Hoffnung , daß die bayerische
Regierung dem Beispiel Württembergs in der Aufgabe der
eigenen Postwertzeichen folgen werde , erweist sich als hin¬
fällig . Wie die Köln . Ztg . von hier i ört , ist die Regierung
fest entschlossen, an den bestehenden Verhältnissen nichts zu
ändern . Der Wortlaut des zwischen Preußen und Württem¬
berg abgeschlossenen Vertrages wurde Bayern nütgcteilt.

Kiel , 6 . Nov . Der Kaiser richtete anläßlich des 50-
jährigen Bestehens der Marineschule an den Inspekteur des
Marinebildungswesens folgendes Telegramm : „Zu dem
heutigen Tage des 50jährigen Bestehens der Marineschule
entbiete ich den Offizieren und Fähnrichen meinen kaiserlichen
Gruß mit dem Wunsche , daß die Anstalt auch fernerhin
als eine Stätte ritterlichen Geistes und Vcrufswiffeuschaftlicher
Bildung meiner Seeoffiziere von Erfolg gekrönt sein möge.
Sie haben diese Ordre den Offizieren und Fähnrichen be-
kanntzugclwu ."

Insterburg (Ostpr .) , 5 . Nov . Hier hat ein Ofsistersduell
stattgefunden , in dem der Infanterie -Leutnant Blaskowitz
einen Schuß in den Unterleib erhielt , an den: er Tags
darauf starb . Auch bei dieser Affaire hat Dämon Alkohol
sein unheilvolles Wesen getrieb .n Leutnant Blaskowitz
hatte am Donnerstag abend stark gezech: und sollte deshalb
von einigen Kameraden , unter denen sich sein nachheriger
Gegner , Artillerie -Oberleutnant Hildebrand befand , nach
Hause geleitet werden . Dem widersetzte er sich und vergaß
sich in seinem Zustande so weit , daß er thätlich wurde.
Jenen blieb nichts übrig , als den Vorgang dienstlich zu
melden . Das Ehrengericht trat zusammen und erklärte den



Zweikampf für unvermeidlich, während Leutnant Blaskowitz
am selben Morgen zu seiner Braut gefahren war, angeblich
in völliger Unkenntnis dessen, was er im Rausche begangen.
Abends Isollte sein Polterabend gefeiert werden, allein den
Vorbereitungen machte in tragischer Weise das Telegramm
ein Ende, welches ihn nach Insterburg zurückberies.

Zum neuen deutschen Zolltarif.
r. Stuttgart, 7. Nov. In wenigen Wochen wird der

Reichstag sich wieder versammeln. Der neue Zolltarifent¬
wurf soll ihm sofort vorgelegt werden. Damit wird die
deutsche Volksvertretung vor eine Entscheidung gestellt wer¬
den, wie sie von gleicher Bedeutung für das Wohl und
Wehe des deutschen Volkes, für die Existenz des deutschen
Reiches ihr noch niemals obgelegen hat. Und doch fehlt
es nicht an Leuten, die, mögen sie nun von den politischen
Fragen in weltfremder Weise keine Notiz nehmen, oder
mögen sie unfähig zu einem selbständigen politischen Urteil
— weil dasselbe in ihnen durch die widersprechenden Er¬
örterungen getrübt ist — für das Wesen und die Wichtig¬
keit der zur Entscheidung stehenden Frage kein Verständnis
zeigen und eine ernstere Beschäftigung mit dieser Vorlage
von der Hand weisen, weil sie meinen, dieselbe enthalte nur
ein trockenes, interesseloses Zahlenmaterial und gehe nur
die Leute vom Fach an. Auf diese Kreise des deutschen
Volkes, und nicht auf sie allein, sondern auch auf die
schwankenden Gemüter, die wohl die Interessen der Land¬
wirtschaft mitvertreten möchten, aber zu einer entscheidenden
Stellungnahme nicht kommen können, auf sie alle muß die
Rede, welche kürzlich der frühere Landwirtschaftsminister,
Frhr. v. Hammerstein, in der Versammlung des westfäli¬
schen Bauernvereins gehalten hat, wie ein lauter Weckruf
wirken. Wenn ein Manu, der wie Herr v. Hammerstein,
jahrelang die wahre Lage der deutschen Landwirtschaft von
der höchsten Warte aus, unbefangen und gestützt auf die
denkbar besten Informationen geprüft und studiert hat,
jetzt öffentlich die Erklärung abgibt: Die Caprivi'sche
Handelspolitik sei eine Politik gewesen, welche die Riemen
für den Nutzen der Industrie aus dem Leder der Landwirt¬
schaft geschnitten habe, eine Politik, deren Wiederholung
geradezu den Ruin des landwirtschaftlichen Gewerbes be¬
deuten, und deren Weg über die Leichen der westfälischen
Bauern führen würde, wer könnte sich dann noch über die
wahre Lage der Dinge täuschen.

Ausland.
Budapest, 6. Nov. Erhebliches Aufsehen erregt die strenge

Durchführung des im Vorjahre geschaffenen Gesetzes über
unbefugtes Sammeln von Bestellungen, das sich in erster
Reihe gegen österreichische und ausländische Geschäftsreisende
richtet. Bei einer heute gegen mehrere deutsche, französische
und englische Firmen geführten Prozeßverhandlung wurde
der Reisende der Londoner Schneiderfirma Pool u. Comp.,
Henry Creed, der sich der Verhandlung durch vorherige Ab¬
reise entzogen hatte, wegen unbefugten Sammelns von Be- .
stellungen zu zehn Tagen und 50 Kronen Geldstrafe ver- !
urteilt. i

Bukarest, 7. Nov. Der Gesundheitsrat' setzte die Qua¬
rantäne gegen die Herkünste aus Konstantinopel von 10
auf 6 Tage, gegen die Herkünfte aus Glasgow und Liver¬
pool von 6 auf 2 Tage.

Rom, 6. Nov. Seit dem Kongreffe in Pisa findet die ^
Bac llische Methode zur Heilung der Maul- uud Klauen- i
seuche immer mehr Anwendung. Auch vom Auslande machti
sich ein lebhaftes Interesse für die Heilmethode bemerkbar. ?

Konstantinopel, 7. Nov. In Kartal am Marmarameer̂
ist ein Todesfall an Pest vorgekommen.

Castellamare, 7. Nov. In Gegenwart des Königs und
der Königin, welche von Ministern, Vertretern des Parla¬
ments, Behörden und einem glänzenden Gefolge begleitet
w.iren, hat heute vormittag der Stapellauf des Panzerschiffes
B nedetto Brin stattgesunden. Das Königspaar wurde bei
seinem Eintreffen wie bei seiner Rückkehr von der Menge
enthusiastisch begrüßt.

New-Uork, 8. Nov. Nach einem Telegramm der Tribüne
aus Beaumont in Texas ist dort eine Petroleumquelle ent-
d.ckt worden, die reichhaltiger sei als irgend eue bisher
bekannte. Man habe zum erstenmale eine 8-zöll ge Röhre
angebracht; gewöhnliche Röhren hätten4 Zoll und einige
seien 6-zöllig, die räglich 25,000 Barrels ergäben, mit
60,000 bis 70,000 als Maximum. Die neue Qmlle liefere
200,000 Barrels täglich nnd springe 300 Fuß hoch. Diese
Nachr.cht sieht stark nach Reklame aus und muß umsomehr
mit Vorsicht ausgenommen werden, als in der letzten Zeit
wiederholt in aimrikanischen Blättern vor einer Ueberschätz-
ung der in Texas entdeckten Petrolcumqu-.llen gewarnt
worden ist.

New-Uork, 6. Nov. Seth Low,  der neue Bürger¬
meister, ist mit einer Mehrheit von 29,345 Stimm,n und
der Kandidat der Fusionsparteien für den Posten der Stadt-
kämmerei mit einer Mehrheit von 41,000 Stimmen gewählt
worden. Ueberhaupt sind in New-Aork sämtliche Kandidaten
der Fusionsparteien(Anti-Tammanyhall) gewählt worden.

Ncw-Z)ork, 7. Nov. Präsident Roosevelt  richtete an
den neugewählten Bürgermeister Lo w ein Telegramm, worin
er ihn zu d.m überwältigenden Triumphe beglückwünscht.

New-Aork, 7. Nov. Bei einem Theaterbrande in Hur-
ley, Wisconsin, sind zehn Darsteller umgekommen, darunter
die deutsche Schauspielerin Claia Bonne.

Frankreich und die Türkei.
Paris, 6. Nov. Marineminifter Lanessan hatte heute

nachmittag eine lange Unterredung mit dein Botschafter
Constans. Der Marineminister empfing abends um 6 Uhr
ein Telegramm von dem Admiral Caillard, datiert von
heute früh. Der Admiral teilte hierin mit, daß das Ge-

, schwader sich noch immer vor Mytilene befinde und daß
! noch keine Truppen gelandet seien. Die See gehe übrigens
! sehr hoch. Von abends 8 Uhr meldet jedoch die
i Agence Havas aus Syra (einer der griechischen Cykladen) :
i Ein französisches Geschwader ist soeben im hiesigen Hafen
i vor Anker gegangen. (Jst's ein Teil des Geschwaders
j von Mytilene, oder ist dieses schon wieder von dort abge-
! dampft? Was will es in Syra ? Ist es auf der Rück¬

reise, oder handelt es sich nur um Ueberbringung von
; Depeschen?)
! Paris, 7. Nov. Das Echo de Paris meldet: Delcasse

werde der Pforte eine angemessene Frist zur Beantwortung
der von Frankreich erhobenenen neuen Forderungen gewähren.
Nach Ablauf der Frist werde Admiral Caillard neue Be¬
fehle erhalten, doch werde er auf jeden Fall längere Zeit
in den türkischen Gewässern verbleiben.

Konstantinopel, 6. Nov. Auf dem hier stationierten
französischen Kriegsschiff Vautour wurde gestern ein Tages¬
befehl verlesen, wornach kein Mann das Schiff verlassen
darf und dasselbe für alle Eventualitäten bereit sein soll.
— Der Sultan scheint nun auch den Ernst der Lage ersaßt
zu haben. Heute srüh sandte der Minister des Aeußern,
Tewfik Pascha, eine Note an die französische Botschaft nebstl
einer Anzahl monatlicher Tratten auf die Zollverwaltung.
Dieselben sind an die französische Botschaft ausgestellt
und beginnen vom1. Dez. Der Betrag jeder Anweisung
ist 25,000 Pfund und das Ganze entspricht den gesamten
für Lorando geltend gemachten Forderungen. Ferner be- ^
nachrichtigte Tewfik den Botschaftsrat Bapst, daß der kaiser- z
liche Ferman, welcher den chaldäischen Patriarchen anerkennt, -
bereits erlassen sei und daß die Anerkennung der andereni
französischen Forderungen, die in der am Sonntag über- !
gebenen Note gestellt wurden, auf gutem Wege seien. Es i
gilt aber für höchst zweifelhaft, ob Frankreich nunmehr der j
Lösung der Lorando-Angelegenheit zustimmt, ohne die vollei
Lösung für die in der Sonntagsnote gestellten und für die i
Herstellung des französischen Prestige in Syrien und Palä- i
stina wichtigen Ansprüche erhalten zu haben. Frankreich>
will remm Tisch machen und es verlangt den Abschluß von !
Konventionen, die in Zukunft alle Zweifel ausschließen. So -
soll die Pforte für alle französischen Schulen, Kirchen, j
Hospitä er und wohlthätigen Anstalten, die sie bisher noch!
nicht bewilligt hat, eine Garantie gewähren und in Zukunstz
sollen weitere derartige Institutionen, welche Frankreich er- i
richtet und von deren Errichtung sie der Pforte Nachricht̂
giebt, als sanktioniert gelten, wenn die Pforte nicht inner- ,
halb zweier Monate schriftliche Einwendungen dagegen er- s
hebt.

London, 6. Nov. Die hiesigen Blätter geben der Besorg- -
nis Raum, der franko-türkische Konflikt könne zu inter - /
nationalen Verwicklungen  führen , raten aber der '
Türkei dringend, nachzugeben, und weisen jede Rechnung!
der Pforte auf italienische oder englische Unterstützung der i
Türkei als aussichtslos energisch zurück. . -

London, 6. Nov. Reuters Bureau meldet aus Kon- ^
stantinopel vom 6. Nov.: Die Pforte sandte gestern an den /
Botschaftsrat Bapst eine Note mit monatlichen Anweisungen
auf Zölle als Zahlung für die Forderungen Lorandos und
Tubinis. Die Note enthält gewisse Entscheidungen der tür¬
kischen Regierungu. A. hinsichtlich der Quaiangelegenheit.
Der Botschaftsrat sandte die Note nach Paris.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
r. Tübingen, 8. Novbr. Unter großem Andrang der -

Studentenschaft, die, man darf wohl sagen, vollständig ver- -
sammelt war und des beinahe vollständigen akademischeni
Lehrkörpers fand, wie schon gemeldet, gestern nachmittag
im Festsaal des Museums eine Protestversammlung statt, °
um gegen die bekannten Auslassungen des englischen Ministers-
Chamberlain, die dieser gegen die deutsche Kriegführung von ^
1870,71 gebrauchte, Stellung zu nehmen. Punkt 0-4 Uhr >
wurde die Versammlung durch den K. sächsischen Leutnant:
a. D. Kohl, z. Z. stuck, oam., mit einer kernigen Ansprache'
eröffnet, worauf Professor Dr. Busch, bezugnehmend auf,
die Vorgänge in Südafrika, einen historischen Ueberblick gab :
und sich insbesondere über die Entwicklung des englischens
Egoismus verbreitete. Professor Dr. Triepel beschäftigtei
sich mit der Person des Ministers Chamberlain, indem er j
betonte, daß sür dessen Worte, da dieser nicht als Privatmann, s
sondern als hoher Beamter die bekannte Aeußerung bei einer
offiziellen Gelegenheit gethan habe, dessen Regierung verant- i
wörtlich zu machen sei. Es sei Pfl cht der Deutschen Re¬
gierung, auf das entschiedenste Genugthuung zu verlangen.
Prorektor Dr. Grützner, welcher als Arzt den Krieg von !
1870,71 mitmachte, wies darauf hin, wie mild die Deutschen?
in diesem Kriege gegen ihre Feinde verfuhren. Es wurde?
hierauf folgende Resolution zur Verlesung gebracht und
einstimmig angenommen: Die Tübinger Studentenschaft und !
ihre Professoren protestiert auf das Entschiedenste gegen
einen Vergleich der Kriegführung des deutschen Volksheeres
1870 71 mit der des englischen Söldnerheeres in Südafrika
und spricht die Erwartung aus, daß die übrigen deutschen
Hochschulen in ähnlicher Weise Vorgehen werden." — Leut¬
nant a. D. Kohl brachte sodann ein Hoch auf den deutschen
Kaiser, sowie auf den König von Württemberg aus, das
brausenden Widerhall fand. Schließlich forderte Prof. Dr.
Busch zu einem kräftigen Salamander auf das deutsche
Vaterland auf.

Berlin, 7. Nov. In der Protestversammlung,  von
den alten Herren des Vereins Deutscher Studenten
einberufen, wurde laut Bcrl. Lok. gestern abend folgende
Resolution gefaßt: „Mehr als 2000 deutsche Akademiker in
Berlin in treuer Gemeinschaft mit ihren Professoren weisen
einmütig den Vergleich zurück, den der englische Kolonial¬

minister Chamberlain zwischen dem glorreichen deutschen
Kriege von 1870/71 und dem rechtslosen Eroberungskriege
Englands in Südafrika mit seiner allen Völkerrechten hohn-
sprechenden Führung zu ziehen gewagt hat. Sie weisen
ihn zurück als eine rohe Beleidigung unserer heiligsten Er¬
innerungen, eine Verleumdung unserer tapferen Toten und
eine Beschimpfung unserer nationalen Ehre." Der Ver¬
sammlung wohnten mehrere Professoren bei, u. A. Gierke,
Kahl, Wagner, Brunner. Der Vortragende, Redakteur
Baecker, der alter Herr des Vereins Deutscher Studenten
ist, entrollt ein ergreifendes Bild von den entsetzlichen Grau¬
samkeiten und den geradezu ungeheuerlichen Brutalitäten,
die sich nicht nur englische Soldaten, sondern namentlich
die englischen Offiziere in diesem unglückseligen Kriege haben
zu Schulden kommen lassen. Morden, Sengen und Brennen
ist an der Tagesordnung und die feigen Scheußlichkeiten,
die sich die englische Soldateska zu Schulden kommen
läßt, mit dem ritterlichen Kampf, den wir vor einem Menschen¬
alter aus geschichtlicher Notwendigkeit führen mußten, ver¬
gleichen zu wollen, ist unter aller Würde. Und Anklage
auf Anklage aus amtlichen Berichten häufte der Vortragende
auf die englische Kriegsführung. Die Bewaffnung der
Kaffern, eines blutdürstigen uncivilisierten Volkes, das Hin-
schlachtenvon Weibernu.Kindern in den Konzentrationslagern,
um die Männer lahmzulegen die in ehrlichem Kampfe gegen
die englische Armee im Felde stehen— das sind Dinge,
die jedem menschlichen Empfinden Hohn sprechen. Und die
Barbarei, gefangene Weiber und Kinder der Buren vor die
englischen Soldaten zu stellen — die Worte des Vor¬
tragenden gingen unter in dem Entrüstungssturm, der elementar
durch den Saal brauste. Auf der anderen Seite wurde
die einfache Ritterlichkeit der Buren gepriesen, die Gott im
Herzen gegen den Feind ausgezogen. Und einem solchen
Feinde gegenüber verweigert man das Völkerrecht. Herr
Chamberlain hat weder auf die Russen noch auf die Oester¬
reicher in ähnlicher Weise exemplifiziert, wie gerade auf
uns Deutsche. Glänzend waren die Beispiele, die der Vor¬
tragende gerade mit Bezug auf unsere Kriegsführung vor
Metz und vor Paris anführte. Attacken wurden unter¬
brochen, wenn französische Kinder in der Nähe waren, und
der Verkehr der Vorposten dem hungernden Feinde gegen¬
über war dem Einzelnen gegenüber von hoher Menschlich¬
keit getragen. Selbst englische Korrespondenten haben vor
80 Jahren zugegeben, daß sie nie eine Ausschreitung von
deutschen Soldaten gesehen haben. Aber so fuhr der Vor¬
tragende fort, wenn diese Versammlung auch keine politischen
Folgen haben kann und haben soll, weil sie keine politische
Versammlung sein darf, so ist es doch Pflicht, zu pro¬
testieren, im Namen Kaiser WilhelmsI. und seiner Pala¬
dine und seiner glänzenden, siegreichen und glorreichen
Armee, die im Interesse der Disziplin selbstverständlich
schweigen muß, für die aber leider die Regierung kein Wort
der Zurückweisung gefunden hat. Und dann müssen wir
protestieren im Namen des stammverwandten, ritterlichen
Volkes, welches heute unsägliche Qualen zu erdulden hat.
Das Gebäude dröhnte unter den begeisterten, jubelnden
Kundgebungen der akademischen Jugend. Und noch be¬
geisterter, noch brausender und stürmischer wurde der
Beifall, als der greise Professor, Geh. Justizrat Dr. Gierke
das Wort ergriff. Er hat die große Zeit des Jahres
1870 mitgemacht, er war Kombattant und fühlte sich in¬
folgedessen als „persönlich Angeschuldigter". Der Krieg ist
ein unerbittlich ernstes Ding, und mit dem notwendigen
Ernst haben wir diesen Krieg geführt. Niemals ist ein
großer Krieg mit soviel Schonung des Privateigentums
geführt worden wie der unsrige. Wir haben uns die Ein¬
heit erkämpft, und wir haben genommen, was unser war
von uralten Zeiten her und was nunmehr deutsch bleiben
soll für alle Ewigkeit. Es giebt keinen Vergleich zwischen
den beiden Kriegen, und was England in Südafrika begeht,
das wird die Weltgeschichte richten. Und heute sei hier
feierlich erklärt: „Wir verbitten uns, Herr Chamberlain,
jeden Vergleich mit unserem Thun vor dreißig Jahren!"
— Laut brauste der Beifall und dröhnendes Getrampel
wie ein Erdbeben durch den Saal.

Jena, 7. Nov. Eine von über 1000 Personen besuchte
Versammlung nahm eine Eingabe an den Reichskanzler an,
in der verlangt wird, daß der deutsche Gesandte in London
sein Befremden über Chamberlains ungehörige Aeußerung
über die deutsche Kriegsführung von 1870 ausdrücke und
„Genugthuung" fordere.

Leipzig, 6. Nov. Der Rektor der Universität fordert
die Studentenschaft zur Protestversammlung gegen Chamber¬
lains Verdächtigungen der deutschen Armee auf.

Wien, 6. Nov. Der sozialdemokratischeParteitag be¬
schloß in seiner heutigen Schlußsitzung eine Sympathiekund¬
gebung für die Buren, deren Abschlachtung für eine brennende
Schande und den moralischen Bankerott nicht blos der briti¬
schen Zivilisation, sondern auch der übrigen kapitalistischen
Welt erklärt wurde.

London, 7. Nov. In einer Depesche Kitcheners aus
Pretoria werden weitere Einzelheiten über das Gefecht bei
Berkcnlaagte gemeldet. Hiernach erreichte die Kolonne
Bensons den Lagerplatz bei heftigem Regen. Die Buren
erhielten Verstärkung durch Louis Botha, der mit 600 Mann
im Eilmarsch bis dicht an die Nachhut Bensons heranrückte.
Zuverlässigen Nachrichten zufolge wurden auf Seite der
Buren 44 Mann getötet, 100 verwundet.

London, 7. Nov. Der Brief Bothas an Kitchener,
in welchem dieser Repressalien ankündigt, ist vom 10. Okt.
datiert und in überaus scharfen Ausdrücken abgefaßt.

London, 7. Nov. Aus Vryheit wird gemeldet, daß die
Buren in großer Zahl an der nördlichen Grenze von Natal
eingetroffen seien.



Halifax(Neuschottland), 5. Nov. Das reguläre kana¬
dische Infanterieregiment meldete sich freiwillig zum Dienst
in Südafrika.

Nach einer soeben veröffentlichten amtlichen Zusammen¬
stellung des englischen Kriegsministeriums betragen die
brittischen Verluste bisher 78,016 Mann. Davon sind im Gefecht
getötet, an ihren Wunden oder in der Gefangenschaft ge¬
storben 578 Offiziere und 6105 Mann, an Krankheiten
gestorben 261 Offiziere und 10,425 Mann. Wenn man
die 16 Olfiziere und 459 Mann, welche aus anderen Ur¬
sachen den Tod gefunden haben, hinzurechnet, so kommt man
zu dem Ergebnis, daß bis jetzt nicht weniger als 17,844
Engländer durch den Krieg in Südafrika ihr Leben ver¬
loren haben. Als Invaliden sind 2504 Offiziere und
57,136 Mann nach Hause geschickt worden.

Die Vorgänge in China.
London, 7. Nov. Ueber die letzten Lebensstunden Li-

Hung -Tschangs melden Pekinger Depeschen vom 7. Nov.:
Als die Aerzte, darunter Dr. Velde, Arzt der deutschen Le¬
gation, Li-Hung-Tschang am Dienstag abend besuchten,
fanden sie ihn in guter Stimmung aber sehr schwach. Er
hatte ihren Weisungen zuwider wieder gearbeitet. Mittwoch
früh wurden die Aerzte wiederum gerufen; sie fanden den
Patienten bewußtlos und die Kräfte i« rascher Abnahme
begriffen. Am Mittwoch Mittag hieß es, Li könne kaum
drei Stunden leben, er lebte indeß noch 20 Stunden. Seine
beharrliche Weigerung von den Staatsgeschäften abzustehen
und die Abneigung seiner Familie gegen seine Behandlung
durch europäische Aerzte beschleunigten das Ende.

Peking, 7. Nov. Li - Hung - Tschang  ist gestern
abend 11 Uhr gestorben. — (Mit Li-Hung-Tschang
hat China seinen bedeutendsten Staatsmann,verloren. Er
war nicht nur ein Meister in allen Ränken und Listen,
sondern vor allen Dingen ein Mann von Scharfsinn und
Urteilskraft und einem Weitblick, der über den Gesichtskreis
selbst der hervorragenderenseiner Landsleute beträchtlich
hinausging. Li-Hung-Tschang wurde am 14. Februar 1821
im Dorfe Hweilung geboren, ist somit 80 Jahre alt ge¬
worden. Er machte die übliche Laufbahn der Litteraten
durch, die ihn zu den höchsten Würden führte. Er hat in
seinem laugen Leben in buntem Wechsel vom Hofe die höchste
Gnade und die tiefste Ungnade erfahren. So wurde er
im Jahre 1894 nach dem Kriege mit Japan der gelben
Reitjacke und der Pfauenfeder, des Zeichens seiner hohen
Würde, entkleidet. Aber in schwieriger Zeit wandte sich
der Hof immer wieder an ihn als Retter in der Not.
Seine Rolle in den letzten Wirren ist noch in aller Erin¬
nerung. Li-Hung-Tschang hat es verstanden, sich ein un¬
geheures Vermögen zu erwerben.) — 6 Uhr abends. Li-

Hung-Tschang ist das Totengewand bereits angezogen wor¬
den. Die chinesischen Generale treffen Vorkehrungen gegen
etwaige fremdenfeindliche Kundgebungen, die indessen für
unwahrscheinlichangesehen werden. An den Prinzen Tsching,
der dem kaiserlichen Hof entgegenreist, und Tschufu, den
Kämmerer der Provinz Tschili, der in Paotingfu lebt, sind
Telegramme gesandt worden. Tsching übernimmt die Re¬
gierungsangelegenheiten, Tschufu die Geschäfte eines Gou¬
verneurs der Provinz Petschili, bis Li-Hung-Tschangs Nach¬
folger, wahrscheinlich der Gouverneur von Schantung,
Juanschikai, ernannt worden ist. Die Aerzte sind der
Amerikaner Coltman, der deutsche Gesandtschaftsarzt Dr.
Velde und der chinesische Leibarzt, der auf der Hochschule
in Tientsin ausgebildet worden ist.

Venezuela und Columbien.
London, 6. Nov. Die Times meldet aus Buenos Aires

vom 5. Nov.: Es verlautet, Columbien traf ein geheimes
Abkommen mit Chile, nach welchem Columbien es über¬
nimmt, Chile aus dem panamerikanischenKongreß zu unter¬
stützen. Chile verspricht dagegen, Columbien Munition zum
Kriege gegen Venezuela zu liefern. Chile soll früher Ecuador
ein Kriegsschiff angeboten haben.

Vermischtes.
Anch wir, König Eduard beten. In der Berliner Rund¬

schau veröffentlicht Cäsar Flaischlen folgendes zeitgemäße
Gedicht:

König Eduard brachte einen
Trinkspruch aus, in dem er u.
a. sagte: „Leider dauert der
Krieg immer noch fort; aber
wir beten inbrünstig um Wie¬
derherstellung des Friedens
und der Wohlfahrt/

(Zeitungsnachricht.)
Auch wir,.König Eduard, beten!
Herr Gott im Himmel hör' zu!
Auch wir, König Eduard, beten,
Nur etwas anders, als du!
Das war kein Wort eines Königs,
Bei so viel Jammer und Pein! . . .
Du brauchst ja nur Frieden zu wollen,
Und es wird Friede sein!
Das war kein Wort eines Königs,
Und besser war's, Du bliebst still! . . .
Es darf nicht um Frieden beten,
König Eduard, wer ihn nicht will!
Auch wir, König Eduard, beten!
Doch, ob Untergang oder Sieg,

Wir beten nicht mehr um Frieden,
König Eduard, wir beten um Krieg!
Wir beten um Krieg bis aufs Messer,
Um Krieg bis zum letzten Mann! . . .
„Die Ehre hat's längst Euch gekostet,
Nun komm' noch der Geldbeutel dran!"

Haftung der Tierhalter. ,Ueber die Voraussetzungen
der Haftung einesT.s bezw. des Pferdelenkers für einen
durch ein Tier verursachten Schaden verbreitet sich die
nachstehende für jedermann bedeutsame Entscheidung des
Oberlandesgerichts in Naumburg: Die Haftpflicht des T.S
setzt kein Verschulden voraus, er kann sich deshalb auch nicht
durch Berufung darauf, daß er seinen andern zur Obacht
bestellt hat und bei der Auswahl desselben sorgfältig zu
Werke gegangen ist, von der Haftpflicht befreien. Für den
Kausalzusammenhang macht es keinen Unterschied, ob das
Tier aus eignem Antriebe thätig geworden oder durch einen
andern zu seiner Thätigkeit veranlaßt ist und dadurch den
Schaden verursacht hat, wie beim ungeschickten und unvor¬
sichtigen Lenken eines Pferdes. In diesem Falle haftet
der Lenker neben dem Tierhalter. Ein ursächlicher Zu¬
sammenhang besteht auch dann, wenn der Verletzte mit dem
Körper des Tieres in keine Berührung gekommen ist, sondern
nur von dem vom Tiere gezogenen Wagen angestoßen ist,
oder sich, weil er plötzlich beiseite springen mußte, verletzt
hat. (Entsch. d. O.-L.-G. Naumburgv. 14. Juni 1901,
DaS Recht 1901 S . 408.)_

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart, 6. Nov. (Zur Personen-Tarif-Reform.) Wie

dem St .-A. von zuständiger Seite mitgeteilt wird, entbehrt
die auch im letzten Gesellschafter enthaltene Nachricht,wonach die
Verhandlungen der süddeutschen Eisenbahnverwaltungen zur
Herbeiführung eines gemeinsamen Personen- und Gütertarifs
dadurch ins Stocken geraten seien, daß die Rückäußerung
Badens und der Reichslande immer noch auf sich warten
lasse, der Begründung. Zur Herbeiführung einer Verstän¬
digung der süddeutschen Bahnverwaltungen über ein gemein¬
sames Vorgehen in der Frage der Reform der Personen-
tarise sollen noch vor Ablauf dieses Jahres mündliche Ver¬
handlungen stattfinden. Eine Reform der Gütertarife ist
von keiner Seite beabsichtigt._

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 11. bis 16. November.

Horb: 11. Krämer- und Viehmarkt.
Calw: 13. Vieh-, Roß- und Schweinemarkt.

Hie-u das Plauderstübchen Nr. 45.
Druck und Verlag der S . W. Zaiser ' schen  Buchdrucker« (Emil
Zaiser) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Amtliche-
Zwangsversteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Wild¬
berg belegenen, im Grundbuch von Wildberg Heft 781 Abteilung1 Nr.
1 bis 6 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvcrmerkes auf den
Namend>.r

Johann Rupp, Ste'nhauers Witwe, Katharine Barbara ge¬
boreneD.ngler in Wildberg

eingetragenenG undstücke
Gebäude Nr. 61 1 a 15 gm Wohnhaus mit Werkstatt und Hofraum

am Schafgäßle
und

Parzelle Nr. 152 1 a 08 gm Gemüsegarten in der Schafgasse
Anschlag 700

Parzelle Nr. 2291 32 a 92 gm Acker auf der Lützenbrücke 300
Parzelle Nr. 1916 9 a 88 gm Wiese in der Judenhalde 150
Parzelle Nr. 2865 19 a lO gm Wiese auf dem alten Wasen 300

und
Parzelle Nr. 1918 7 a 78 gm Wiese in der Judenhalde 130

Gesamtanschlag 1580

Montag den 23. Dezember 1W1

und Primt-LekarmtmachMgen.
R o h r d o r s. §

7 bis8««
Mark

Stiftnngsgelder
hat gegen gesetzliche Sicherheit in
einem oder mehreren Posten zu4'(
auszuleihen.

Kirchenpfleger Weber

/0

M

nachmittags2 Uhr
auf dem Rathause in Wildberg versteigert werden.

Der Versteigerung?vcrmerk ist am 11. Oktober 1901 in das Grund¬
buch eingetragen.

ES eracht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung lcs Versteigerungsvcrmerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungsiermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumetden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaftzr machen, wstnigensalls sie bei der Feststellu'g des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Nagold,  den 7. November 1901.
Kommissär:

_ GerichtsnotarG a u p p.

/,,/,,,

irr den dauerhaftesten Einbänden sind za habe« i« der
^ Lrnisvi-'selikn Suchhandlung.

6U7L 8Upk >cN

Das rühmlichst bekannte, große

Mistdern -Lager
I n » » in

b
versendet gegen Nachnahme in ga¬

rantiert tadelloser usführung:
Gute neue Bettfedern 50, 60 u. 80 H d.
Pfd . Vorzüglich gute Sorten für 1
u. 1,25 Beste Qualität (besond.
empfahl.) nur 1,60 Prachtvolle
Halbdaunen nur 2 ^ d. Pfd . Prima

^Daunen nur 2,50 u. 3 d. Pfd.
^Große gute Betten (Unterbett, Decke
U. 2 Kissen) für 15, 20, 25 u. 30

Umtausch bereitwilligst. — Agen¬
ten überall gesucht. Hoteliers und

M Händler Gxtraprcise.

Nagold.

Die Oberamtssparkaffe Nagold
hat fortwährend Gelder, anch größere Posten, z« billigstem
Zinsfuß

auszuleihen.
Kassier:

Stadtschultheiß Brodbeck.
Oberschwandorf.

Farrerr -Berkanf.
Am nächsten

Montag de« 11. ds. Mts.
nachmittags S Uhr

verkauft die hiesige Gemeinde einen Jahre alten zum Dienst nicht
geeigneten Farren.

Den 6. November 1901.
Schultheißenamt:

Schumacher.
Unterjettingen.

Die Gemeinde verkauft einen schweren jüngeren

rren
zum Schlachten ohne Garantie.

Schriftliche Angebote werden bis
Dienstag den 18. ds. Mts. mittags1 Uhr

angenommen. Bedingungen liegen auf dem Rathaus zur Einsicht auf.
Gemeinderat.

Oberschwandorf.
Es ist mir ein gelber

O Ratten¬
fänger

zugelaufen.
Derselbe kann gegen Ersatz der Ein- i
rückungsgebühr und Futtergeld inner¬
halb acht Tagen abgeholt werden.

I . Georg Stickel.
Monogramme

sind zu habcn bei G . W . Zaiser.

Ais sin Seiisntopl

mit asm
Asvascbsn ist . Damit wäre ckisIVäscbs
dicnäcnä rvciss null llLtts «inen

krisclicn Dcruck.
Null « 8

rieckt mancksr Dclncn-
sckrank, rvcii ckic IVäscbs
nickt mit
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Elektrisches Johtanninbad
Nagold.

System Stanzer.
Erfolgreichstes Mittel gegen Gicht , Rheumatismus , O

Nervenleiden , Blasenleiden , Blutstauungen u. s. w. ^
Die Bäder wirken angenehm, stärken und kräftigen jeden W

geschwächten Organismus . ^
Ueber die Wintermonate ist das Bad Dienstags und A

Freitags geöffnet und ladet zur Benützung ergebenst ein ^
der Besitzer A

H o chd o r f.
Nächster! Sonntag de « ds.

findet von nachmittags S Uhr ab

^ großes
dOans - M

«M Essen
mit feinem Bier und gutem neuem

Kappelrodrcker Mein
statt , wozu jedermann freundlichst
einladet

Restauration zum Bahnhof.

Eine große Anzahl, in den schönsten Sorten und prächtigen Farben,
sind gegenwärtig in Blüte und empfehle solche als Topfpflanzen von
35 iZ bis 1 ^ per Stück. Desgleichen abgsschnittenelangstielige Blumen,
welche sich sehr lange im Wasser halten in Sträußen von 50 bis 3

Gleichzeitig, lade jedermann, der Sinn dafür hat , zu deren Besich¬
tigung freundlichst ein.

Fr . Schuster , Ha«dklstzär1nerci, Nagold.

Nov. bei Fr . Kläger , Bäckermstr.
Zi » K « I L

Meiner werten Kundschaft teile mit , daß ich außer hier und in
Wildberg (Gasth. zum Hirsch) auch in Ebhausen bei Zimmermeister
Gl atz am Rothfelderweg i

Baumaterialien auf Lager
halte und empfehle solche zu billigsten Preisen,
sofort beschafft.

Nicht vorhandenes wird

Will, . Ik « n 2  Bauwerkmeister.

At » K « L Ä.

^ HD ^ sM FrE

(verschiedener Jahrgänge)

Tiroler , Spanier , Sherry , Malaga , Portwein,

empfiehlt das große Lager von

I i „ ^ l Ii „ « » « l « ?

Proben stehen zu Diensten . — Fässer leihweise.

Rostbirnen.
Prima rezente, haltbare Most- :

birnen hat billigst abzugebe » und
treffen täglich Waggons ein.

Orrr L LK» «N , !
z. Zt . Hotel Drexel,

I 'eaulrkllrt ». L.

-MM

larrL - UIiLtSi ^ ZOlLt

verbunden mit Anstandslehre.
Verehrte Herr n und Damen, die

sich an dem diesjährigen Lanzkurs be¬
teiligen wollen, werden freundlichst ge- ,
beten, sich im Lasch, zum Hirsch anmelden!
zu wollen.

AchtungsvM

Bernhards , Tanzlehrer,
Absolvent der Hochschule für Tanzkunst, diplomiert in Frankfurt a. M.

lGGGGGGGG « GGGGGGGGGGW

empfiehlt « vv

Nagold.
Einen bereits neuen, starken, zwei-

räderigen

! Karren
mit abnehmbarer Lehne, für Bier¬
brauer oder Küfer passend, hat billig
zu verkaufen

. Bäckermeister Hiller.

i Simmersfeld.

iSchrmdergesuch.
Ein etwa 17 —20jäh-

riger , tüchtiger Arbeiter
findet in vierzehn Tagen
dauernde Beschäftigung
(auch über den Winter ) ,
bei

! Schneidermeister.

Iiinttl

st» « ««!

Mnterschwandorf.
Habe eine steinerne

Krantstands
in der Höhe von 1 Meter zu ver¬
knusen.

V.

Z Jos . Korzhcruer,
Ä Grlbgießerei und mrch. Werkstittte
8 v. W . Mährle,

A LLottvultrurK
(U empfiehlt sich bei prompter und billiger Bedienung zur fsg

Anfertigung von jM

8 Messingbierhahnen aller Art , H

A Pumpen, Ventilen, Verschraubungen, Ä
Ä Kohlensäure-Reduzikr-Ventilen, Verdichlungsringen, T

(W als : .
's

Ä in alle » Legierungen nach Zeichnung und Modellen . 8

B R . parattttt »» billigst . A

(UveLeävI vor » LrättiK)
IrLnüloll — mit xraeittvollsn Lu^udon — in ollen besseren

Oesedütten cker liedsnsmitteldronods;
ln Ilagols del Herrn Udert Lewmler , Oonältorel,
„ ^ ltvostsig „ „ >V. Leeri.

Bonner Dampf-Caffee-Brennerei , P . I . Hansmann.
W , Vrsl « nniil » Liesl « Clros « S » SLSI « i »8s.

Nagold.

Damen- und
Kinder-Konfektio«.

Durch die Erweiterung meiner Geschäftsräume bin ich in
der Lage, jeden einzelnen Artikel in größter Auswahl zu führen.

Jacken , schwarz und farbig,
von Mk. 3.50 bis Mk. 25.—,

Kragen , schwarz und farbig,
vo« Mk. 3.— bis Mk. 20.—,

Krimmerkragen
vo« MK. 5.— bis Mk. 20.—,
vo» Mk. 5.— bis Mk. 30.—,

I ^ I ^ MKin - erjackchen
vo» Mk. 1.— bis Mk. 10. - ,

farbige Kinderkragen von Mk. 1.— bis Mk. 2.50,
empfiehlt zu den allerbilligflen Preisen

: r,r ^ r ^ r r rr

Loire«»
äoatroko Lolanum»«liihoN»nl

Sser. 1SLS.

0. 0. Lsislm» eis.. Lgl. » . lloMöllr.
Lssiinxsa

/̂ IIs küekep,
kilsnlvn , 8« kulwanc !ksriön,

/insvbaaungsdillls !' , Lräglobsn,
Apparsis , MsnsUitzN, Musi-

ksliön , 2biisokrifivn ciss
In- L tiuslanlles,

litzkert 2N cltzn gÄnstixsten Lo-
älllßnu ^v" , o-nell ewxüödlt sied
del ^ usvdakfuNF ^u kür Orts
Is8tzbid1lotd «k «n äls

F . V.

VuelldLnälun ^ .

Lnsvalilsesznnxell b«r«itvillig 8t.
— llstalsxe gratis . " ,

I

Alles Probiert
und herausgesunden, daß

Carl Nill ' s ".U
Spitzwegerich

Brrrstbonboss
die allerbeste»

Hausmittel gegen jeden Husten,
Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung
rc., und nur echt in Paketen L IO A
20  und 40  A also » t «Nt « N« o
ausgewogen , zu haben find
in üaxolä bei : Friedr. Schitsenhelm,
Gottlob Schmid ; in kösiaxea : I-
Protz ; in tdbaa, «n : Th . Rall;
in k»winx«n : M Chr. Geigle und
L. Renz; in tziltliaxen :I ,G.Hummel;
in Säieriixen : E. Möhrle Wwe;
in klvtrinx«» : A. I . Speidel ; in
Il»I>rä«rk: ltrnst Sitzler ; in 8imm«r»
kelö: Ernst Schaich; in » ilsberg:
I . Moser, Geschw, Schroth . (H.V.)

» L , .K>, 1.40, l .oo, 1,80 vr. kkunL in
rootst »» von u»a >/« kkuna Nstto-Indntt
nntllrllok «vrSstvt  nnä dovdkoln!»
tzaalltüt , äsaLalv bs » k« N » rKs.

I « Sgenhause « : I . riaitenbach,
Kirltlingeu : I . G . Hummel,
Mötzingeu : A. I . Gpeidel,
Oberjettinge « : I . N . Nillinger.
Nothfelden : Cour . Wolf , Wwe . sMj.

bei K. iiV. 2aissr.

Palmin
reines Pflanzenfett , fein wie Butter

frisch eingetroffen bei
SvlnrivI » <-tnn88 , Conditor.

Visilsnllilrtvn ksrtlAt 6 . Vi rsissr.

^Sie «« « reelle u, billigte Bezuoso -rtL . ! ;
Jnnuhr <urtsoSOo Familien UNSebrarrche i;

Kerxiunn » a
Üülmor 'NllAl ' nmitt !

beseitigt in kürzester Zeit durch bloßes
Ueberpinseln sicher, gefahr-- und schmerzlos
jedes Hühnerauge , Hornhaut und
Warze , Vorrätig a Karton mit Pinsel
60  H bei Friseur Ott » vrts >«n « r

»r » le »- « ne « , Schwaaeafederu,
»e » S« U« cn u , alle anderen Sorten BetHeLer» t
n. Daune » . Neuheit und hefte RrtnizuNS k
garantiert l Tute , Preis « . Bettsederrtp , E ' "
M- V.S <»,- 0 .80 ; t > t ; 1,40 , Prima«
da » » e» l, « 0 ; t,8 « , PolarfeSer ».: haibwctbß
S ; weiß - ,S» . « ilberWeitze « Snse - un ° x
SSmanenfeder » S ; 8,50 ; 4; s . subnw - ^
«r »Ir>u .Schwa «e«ra »»«» »/s : -:«-t «>t

k.« .» K7 « WZ » L
NL "Ä « MSSSL—

psoksk ' so 60 .
d, ttsi -kor -ci Nr . 80 k« Wekf-iett.

» « ' P »ohe« u. surMrl . PreiSNftc « . auch
8 « » «tt- tolk«, misiouft «. vortofrei l Ln,
t 2lbör > re >-I»ae » erwünscht , '

Ev . Gottesdienste in Nagold.
Sonntag : 10. Nov.: ' /-10 Uhr

Predigt . °/-2 Uhr Christenlehre
(Söhne ält . Abt.) F ' eitag 15. Nov.:
Bnß - und Bcttag . Wiederbeginn
der Abendbibelstunden Don¬
nerstag (nicht Freitag) '/:8 Uhr
im Zellerhaus.

Gottesdienst der Methodisteu-
gemeiude in Nagold:

Sonntag 10. Nov. vorm. ' /,10
Uhr Predigt von Prediger Kleinknecht;
nachm. 2 Uhr Jugendbundfest . Fest¬
rede von Prediger Nicker aus Freuden¬
stadt . Abends 8 Uhr Gesanggottes¬
dienst. Mittwoch abends 8 Uhr
Betstunde.
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